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Mehr Anlagen auf Schekenpass
Investor Peter von Rotz wiU den gepanten
Wndpark auf den Erzberg ausweiten

NEU Auch auf dem Erzberg sollen
zwei Windkraftanlagen stehen.

Peter von Rotz will den Wind-
park auf dem Scheltenpass
vergrössern: Nebst den fünf
Anlagen auf dem Matzendör-
fer Stierenberg möchte er nun
auch zwei auf dem Erzberg
hinstellen. Dies sagte er an
einer Infoveranstaltung des
Thaler Vereins für emeuerbare
Energien.

FABIAN MUSTER
Die wichtigste Neuigkeit an dci' ers-
ren lnfbveranstaltung des im Juni
gegründeten Vereins «Ja zur Gewin-
nung und Nutzung erneuerbarer
Energien im Naturpark 'I'hal» liefer-
te Peter von Rotz. Der Investor eines
möglichen Windparks auf dem
Scheltenpass präsentierte den 20 an-
wesenden Vereinsmitgliedern am
Donnerstag im Restaurant Sonne in
Matzendorf seine neuesten Pläne.
Der Geschäftsführer der Hydroelec-
tra AG aus Heerbrugg SG, die bisher
sieben kleine Wasserkraftwerke in
der Schweiz betreibt, will netter-
dings ebentälls den Erzberg in sein
Windpark-Projekt einbeziehen. Zu-
vor sprach von Rotz immer nur von
fünf Windkraftanlagen auf dem
Matzendörfer Stierenberg (wir be-
richteten), der zur Gemeinde Aeder-
mannsclorf gehört. Auf dem Erz-
berg, der auf dem Geineindegebiet
Beinwils liegt, möchte er nun zwei
weitere Anlagen realisieren. Insge-
samt sind damit neu bis zu sieben
130 Meter hohe Anlagen mit je einer
NaI,enhöhe von 85 Meter und einem
Rotordurchmessei' von 42 Meter vor-
gesehen. Sie könnten bis zu 7000
Haushaltungen mit Strom belie-
fern.

Mit Eigenlümern in Verhandlung
Das Projekt sei aber noch bis ins

Detail so festgelegt, unterstrich von
Rotz. Es gebe noch einige Punkte zu
prüfn, eMa den Naturschutz. Teil-
gebiete des Matzendörfer Stieren-
bergs sind im Bundesinventar für
Trockenweiden und -wiesen von na-
tionaler Bedeutung verzeichnet.
Dort dürfen keine Anlagen aufge-
stellt worden. Das respektieren wi i-
auch», sagte von Rotz. Auf gutem
Weg seien hingegen die Verhand-
lungen mit den einzelnen Landei-

gcntümei'n- Die Armasuisse als Lie-
genschaftsverwalterin des Militärs,
der das Gebiet auf dem Matzendör-
fer Stierenberg gehört. hat bereits
die Zustimmung bei der Anmel-
dung für die Kostendeckende Ein-
speisevergütung des Bundes (KEV)
gegeben. «Ein definitives Ja zum Bau
ist dies aber noch nicht», betonte
von Rotz. Auch mit den Landbesit-
zern auf dem Erzberg fänden be-
reits erste Vertragsbesprechungen
statt. Der Windpark auf dein Schel-
tenpass soll bis spätestens imJanuar
2015 stehen. Dann läuft nämlich die
I'rist ab, welche durch die KEV vor-
gegeben wird.

An den Infbanlass eingeladen
war ebenso Bernard Gutknecht von
der Suisse [ole. Die Vereinigung zur
Förderung der Windenergle in der
Schweiz soll per Bundesmandat ei-
ne nachhaltige Energiepolitik um-
setzen. Gutknecht geisselte den
ständig steigenden Energiever-
brauch. «Wir sind energiesüchtig,
und Süchtige brauchen immer
mehr Stoff-: Die Schweiz werde da-
durch abhängig und erpressbar. Um
von dieser Abhängigkeit loszukom-
men, brauche es Alternativen, unter
anderem die Windenergie. WorJah-
ren betrachtete man die Schweiz
noch nicht als Windland.» Seit aber
Messungen auch in einer Höhe von
50 bis 109 Metervom Boden entfernt
vorgenommen wurden, hätten die
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Fachleute gemäss Gutknecht er-
kannt, dass der Wind besser sei als
angenommen. Auch im Kanton So-
lothurn habe der Bund entgegen
früheren Annahmen bemerkt, dass
ein Potenzial für Windkraft vorhan-
den sei. Im 2004 vom Bund veröf-
fentlichten Konzept Windenergie
Schweiz war noch kein Solothurner
Standort verzeichnet.
Bald Pluspunkte für Windparks?

Gutknecht kam auch auf den
strittigsten Punkt zu sprechen, der
im Thal bisher intensive Diskussio-
nen ausgelöst hatte: Sind Windan-
lagen mit dem Naturpark vereinbar?
Seine Antwort fällt positiv aus. Das
Bundesamt für Umwelt würde die
Bewertung von Sonnen- und Wind-
energie neu vornehmen. «Vielleicht
gibt es für einen Naturpark bald zu-
sätzliche Punkte bei Windenergie.»
Bisher wurde befürchtet, dass der
Landschaftseingriff durch Wind-
kraftanlagen Minuspunkte bei der
Bewertung nach sich ziehen würde.

Zum Schluss machte Vizepräsi-
dent Urs Graf, der den krankheits-
halber abwesenden Präsidenten Ni-
klaus Wepfer vertrat, Werbung in ei-
gener Sache. «Damit wir politisch
schlagkräftiger werden, müssen wir
noch mehr Mitglieder anwerben.»
Bis anhin hätten sich 75 Personen
zur Mitgliedschaft entschieden.


